
ErſcheintDienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

und Geiſt dekition große Ritterſtraßze Nr. 28.

Merſeburger
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eile i ſo. Donnerstag den 27. Januar. 1881.
ſen Vohnen, en

ulins Tr ee Für die Monate Februar u. März werden
Unkeulnh vonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“

preiſe von 84 reſs. 80 Pf. von allen Poſt
ſalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entJe genommen.

nſerate finden bei der großen Auflage des
de ntes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

rſtübunnſe Reichs Unfallverſicherungsgeſetz,

im es dieſer Tage dem Bundesrathe zugegangeneinigten n ſür lange Zrit hindurch e öffentliche

irg (Enſetriſ inung auf das Lebhafteſte beſchäftigen. Aber
ag den 30 Entwurf wird vorausſichtlich nicht ſobald zun
tags r ch werden. Der Reichstag wird ſelbſt in ſeiner
t 95 präch enwärtigen Zuſammenſetzung aus conſtitutionellen

Saale der ſenden nicht in die Hände des Bundesrathes die
guten Quhemein großen Machtbefugniſſe legen wollen,

See e der Entwurf in ſeiner jetzigen Geſtalt ihm
t San heiſt und die, je nachdem ſie angewandt werden,

du Gſänn e in unſer geſammtes politiſche, ſoziale und finan
horſtandes i le Leben einſchneiden müſſen. Es iſt noch ſehr

hlich, ob die Bundesregierungen dem Prinzip
r m s Geſetzes zuſtimmen werden, welches in ſeinen

nſequenzen die wichtigſten Lebensgebiete den Einzel

en entziehen muß. Ja der Weg, welchen der
chékanzler ſeinem Entwurf angewieſen hat, un
an den Bundesrath gelangen zu laſſen errant Aen nicht als preußiſcher Antrag eingebracht

Donnertteg t vermüthen, daß Fürſt Bismarck Urſache hatte,

C t zu zweifeln, ob ſelbſt ſeine Collegen imoncer Gier Minikerathe dem Entwurfe ohne
damenkupel l eres ihre Zuſtimmung zu geben geneigt ſeien

a Meng ne v v e des Wehlers Seitens der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcheJ ehe belehren, daß ſie den von ihm fü
ch greten wendig erkannten Maßregeln „energiſch und

n tig zuzuſtimmen hätten, ſtehen damtt
tälbner, de ſiſ ſleicht in nahem Zuſammenhang.

z 7 n d Entwurf geht dem Bundesrathe in voll
ſucht ig unfertiger Geſtalt zu. Man hat zuerſt

Be9ta allgemeines Arbeiterverſtcherungsgeſez ausar
e n wollen, hat aber während der Ausarbeitung
otthardtiſtt eſehen, daß dieſe Materie eine ſo weitſchichtige
en e daß man damit in naher Zeit unmöglich zum
ladet d luß gelangen könnte. Darum hat man das

ſt et der Alters reſp. Lebensverſicherung vor
a fg fallen gelaſſen und ein verhältnißmäßig ge
och den Gebiet, die Unfallperſtcherung, zunächſt in
ahen u Mi Hand genommen. Rudera aus dem weiteren
de e ſind in dem Entwurfe noch zu erkennen.
ehe h einfachen Beſchluß des Bundesrathes, ohne
liche n chung des Reichstages, ſoll die zunächſt fü

abends 6
n Seilermeiſter

Herrn Eit Jn le äingerichtete Verſicherung auf Lebensver
er a tungen übertragen werden können Die Motive
in ären als ein weiteres die Einführung einer all

einen Wittwen und Weiſenverſorgung auf dem
da e des Verſicherungszwanges. Vorläufig ift
e ſelbſt auf dem engen Gebiete, das der Ent

if ſich guswählt, noch vieles Wichtige unklar
ünlerſteht daraus, was ungefähr geboten, abe
was auf der anderen Seite geleiſtet werden
Der fehige Entwurf zeigt uns lediglich die

theile, welche in Ausſicht geſtellt werden, er
uns noch nicht, womit wir ſie erkaufen ſollen

auf ſoll erſt ſpäter vom Bundesrathe feſt
l weiden der Reichetag kann noch gar nicht
Maß der Verpflichtungen überſehen, welches
Wrch ſein Votum den Arbeitern, den Arbeit

bisher maßgebenden parlamentariſchen Prinzipien
kann er beſtimmte Gruppen der Bevölkerung oder
beſtimmte Verbände erheblich belaſtende Beſchlüſſe
nicht faſſen, wenn er keinen Ueberblick darüber hat
und viel weniger noch, wenn er die weillere Ge
ſtaltung der Dinge vollſtändig aus der Hand
geben ſoll.

Daß der Entwurf uns in den Hauptſachen im
Unklaären läßt, kann man deſſen Verfaſſern im
Uebrigen nicht verübeln. Sie betraten eben ein
Gebiet, auf dem mehr zu geben noch nicht möglich
war. Aber man wird ſich fragen, warum ſie die
Vorlage in einem ſo unfertigen Zuſtande an die
Oeffentlichkeit brachten, da ſie ſich doch keine Aus
ſicht machen konnten, dieſelbe in naher Zeit zum
Geſetz werden zu ſehen. Die Offiziöſen haben
ins bereits der Antwort überhoben. Sie haben
erzählt, der Entwurf ſei eines der „klärenden
Ereigniſſe“ welche dazu beſtimmt ſeien, auf die
nächſten Reichstagswahlen im Sinne der Regierung
einzuwirken. Jene klärenden Ereigniſſe wurden
zuerſt in Ausſicht geſtellt, als der Ausfall der
Altenburger Wahl in Regierungskreiſen Beunruhi
zung hervorrief. Der Sieg der Oppoſition wurde
in Altenburg unter dem Banner „Billiges Brod!
Billiges Licht Nieder mit den Kornzöllen Niede
mit den Petroleumzöllen!“ erkämpft. Es war
vorauszuſehen, daß dies die Parole bei faſt
ſämmtlichen Reichstagswahlen werden würde. Hat
doch ſelbſt ein ſo gemäßigter Nationallibergler wie
Geh. Rath Oechelhäuſer jüngſt in Köthen
es als eine Unmöglichkeit bezeichnet, daß die
nationalliberale Partei in dieſer Frage künftig
neutral bleiben könne, „die Beſteuerung der
hothwendigſten Lebensmittel ſei mi
einem liberalen Programm abſolut un
vereinbar.“ Man verſucht nun, den Kampf
von dieſem für die jetzige Steuerpolitik nicht
günſtigen Gebiete nach einem anderen zu verlegen,
und den Arbeitern für die Belaſtung, unter der

Das Agitationsmittel iſt ſehr geſchickt gewählt
denn es werden durch den Entwurf längſt er
kannte ſchwere Mängel des Haftpflichtgeſetzes,
welche dieſes für die Arbeiter faſt illuſoriſch machen,
in der That beſeitigt. Freilich könnte denſelben
auf anderem Wege ebenſogut abgeholfen werden.

Der Reichstag wird, auch wenn er dieſen nächſten
Zweck des Geſetzes kennt, die Vorlage nicht von
vornherein abweiſen dürfen, ſondern ſie in ernſte
Berathung nehmen müſſen. Er wird dabei ſein
Fürſorge für unſere Arbeiterbevölkerung beweiſen,
aber auch verlangen müſſen, daß ihm ein Votun
nur über Dinge zugemuthet werden könne, deren
Tragweite für Staat, Geſellſchaft und für die
einzelnen Berufskreiſe ſich von ihm annähernd über
ſehen laſſen.

Politiſche Aeberſicht.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde

am Montag die Beantwortung einer den Rückgan
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung betreffenden
Interpellation durch den Miniſterpräſtdenten, Graf
Taaffe ſehr beifällig aufgenommen. Derſelbe
wies auf bereits ergriffene Maßregeln hin un
kündigte demnächſtige weitere Vorlagen an über die

in den Armenverbänden auferlegt. Nach allen Herabminderung der Gebühren bei Beſitzänderungen,

ſie am ſchwerſten leiden, etwas Anderes zu bieten.

über Erleichterungen betreffs Durchführung gering
werthiger Verlaſſenſchaften, und über Betheiligung
der Staatsverwaltung an Meliorationen unter Mit
wirkung der Landtage. Außerdem werde von der
Regierung ein billigerer Eiſenbahntransport für
land wirthſchaftliche Producte angeſtrebt, auch werde
zrwogen, wie es möglich ſein wuürde, dem Grund
beſttze die Convertirung hochverzinslicher Schulden
in neue, weniger drückende zu erleichtern und die
ſelbe eventuell ſtaatlicherſeits durch Gebührennach
ſicht zu fördern. Die Regierung werde hierzu nicht
nur die Mitwirkung des Reichstags, ſondern auch
der Landtage in Anſpruch nehmen

Die von dem ruſſiſchen Finanzminiſter Abaſa
jüngſt für wünſchenswerth erachtete Reduction des
ſtehenden Heeres ſoll, mehrſeitigen Meldungen aus
Petersburg zufolge, im Princip beſchloſſen ſein.
Ob man ſich mit der Ausführung ſehr beeilen
wird, dürfte zweifelhaſt erſcheinen. Dieſer Tage
haben ſich mehrfache Veränderungen in der Be
ſetzung der Generalgouverneurpoſten vollzogen. An
Stelle Tſchertkoffs tritt in Kiew Drentelen an
Stelle dieſes in Odeſſa Fürſt Dondukow-Kor
hafow. Generalgouverneur in Charkow wird
Fürſt SwiatopolskMirski. Der Chef des
Stabes des St. Petersburger Militärbezirks Fürſt
Jmeretinski, iſt ſeines Poſten enthoben und durch
den Baron Roſenbach erſetzt worden. Die
Motive für die Veränderungen beſtehen, wie die
„Agence Ruſſe“ bemerkt, darin, daß man in den
Bezirken, zu deren Leitung die betreffenden Gene
eale derufen werden ſollen, Chefs haben will,
welche Sympathien in der Bevölkerung be
ſitzen, die Dezentraliſations Beſtrebungen unter
ſtützen und entſchiedene Anhänger des gegenwärtigen
Regierungsſyſtems ſind, welches von dem Wunſche
zeleitet iſt, Kundgebungen lokaler Bedürf
niſſe einen größeren Spielrgum zu ver
ſchaffen. Man könnte dieſe Anſichten in Rußland
mit „liberal“ bezeichnen.

Das engliſche Unterhaus iſt am Montag
endlich in die Berathung der wichtigſten Vorlage
einer jetzigen Seſſion eingetreten. Der General
ſekretair für Jrland, Forſter, begründete in

ſtündiger Rede die von der Regierung ein
gebrachte Bill, welche den Vizekönig von Jrland
ermächtigen ſoll, Jeden, den er des Hochver
daths oder anderer Verbrechen, ſeien ſie
vor oder nach Erlaß des Geſetzes verübt worden,

ſchuldig hält, zu verhaften und in Ge
wahrſam zu halten. Die Bill ſoll Geſetzes
kraft bis zum 30. September d. J. haben und
wegen Hochverraths für ganz Jrland, wegen
agrariſcher Verbrechen und anderer Verbrechen,
welche gegen Geſetz und Ordnung verſtoßen, nur
für ſolche Diſtricte Anwendung finden wegen
deren beſondere Proclamationen erlaſſen ſind. Die
Annahme der Bill ſei dringend und ſolle daher
von der Bill über den Beſitz von Waffen ge
trennt berathen werden, die ſo ziemlich die Zu
ſtände wieder herſtelle, wie ſie zur Zeit der im
vorigen Jahre erloſchenen Friedens Erhaltungs Acte
beſtanden hätten. Die Bill wurde von mehreren
iriſchen und radikalen Abgeordneten bekämpft, von
Northcote aber gebilligt und als eine abſolute
Nothwendigkeit bezeichnet. Schließlich wurde die
Berathung auf den 25. d. vertagt. Dem
„Daily Telegraph“ zufolge gilt die Geſundheit



Gladſtone's für geſchwächt und würde als zu
Beſorgniſſen Anlaß gebend angeſehen. Aus
Dransvaal liegen Berichte über unbedeutende
Scharmützel zwiſchen den Boers und engliſchen
Truppen vor. Sir H. Robinſon, der neue Gou
verneur der CapColonie, iſt in Capſtadt einge
troffen und hat ſein Amt angetreten. Präſident
Brand hat eine Proclamation erlaſſen, in welcher
er den Burghers des von ihm geleiteten Freiſtagtes
einſchärft, ſich ſtriete jedweder Einmiſchung in die
Angelegenheit von Transvaal zu enthalten. Es
verlautet, daß Major Raaf und Commandant
Collins erſchoſſen werden ſollten.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) iſt von ſeinem letzten Un
wohlſein nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt.
Die Repräſentationsanſtrengungen bei den jüngſten
Feierlichkeiten haben erfreulicher Weiſe auf das
Befinden Sr. Majeſtät nicht im mindeſten un
günſtig eingewirkt.

(Prinz Heinrich von Preußeny) iſt
am Montag früh von Berlin nach Kiel zurückge
kehrt.

(Der Statthalter von Elſaß-Loth
rin gen), Marſchaäll v. Manteuffel, hatte am
Sonntage eine längere Conferenz mit dem Fürſten
Bismarck. Am Abend hat ſich der Statthalter
bereits nach Straßburg zurückbegeben.

(em Volkswirthſchaftsrath) ſoll
guch eine Vorlage bezüglich des Abſchluſſes eines
Handelsvertrages mit Oeſterreich gemacht werden.
Die Einladungen für die Mitglieder ſind von den
Drei Miniſtern Bismarck, Maybach und Lucius
unterzeichnet. Die Handwerker und Arbeiter, welche
dem Volkswirthſchaftsrathe angehören, erhalten 15
Mk. Diäten und freie Fahrt in zweiter Wagenklaſſe.

(Jm Bundesrath) wird demnächſt die
zweite Leſung über die Geſetzentwürfe, betreffend
die Erhebung von Reichsſtempelabgaben und
die Brauſteuer ſtattfinden. Wie die Magd.
Ztg. erfährt, wird bei dieſer Berathung den in
Koburg von den deutſchen Finanzminiſtern ge
troffenen Vereinbarungen gemäß in vie betreffenden
Geſetze eine Beſtimmung aufgenommen werden,
wonach die aus dieſen Steuern ſich ergebenden
Beträge ganz und unverkürzt an die Einzelſtaaten
abzuführen ſeien. Von der Einbringung eines
Geſetzentwurfes, betreffend die Erhöhung der
Branntweinſteuer, die in Form einer Reichs
ſchankſteuer erſcheinen ſoll, verlautet, daß eine
ſolche Vorlage dem Reichstage in ſeiner bevor
ſtehenden Seſſton vorausſichtlich nicht zugehen wird.

(Die Stimmung in Bezug auf das
Unfallverſicherungs-Geſetz) ſollim Bundes
rathe vorläufig eine ſehr günſtige ſein z beſonders
wird vielfach mit Freuden begrüßt, daß die Regie
rung endlich entſchloſſen iſt, einen poſttiven Schritt
in der Arbeiter Geſetzgebung zu thun.

(Offiziöſe Mittheilungen) melden
mit großem Nachdruck, ein Vorgehen in der Frage
des Tabakmonopols ſei unmittelbar nicht beab
ſichtigt. Die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten in
dieſer Richtung nehmen jedoch, wie die „Nat.Ztg.“
verſichert, ihren ununterbrochenen Fortgang, ſo daß
ein Vortreten mit einem vollſtändigen Geſetzesvor
ſchlag in dem gegebenen Augenblicke möglich wäre.

(Der Ueberſchuß der Zölle und Ver
brauchsſteuern) des laufenden Jahres über
den Etat beläuft ſich, nach der Weſ.Ztg., angeb
lich auf 25 Millionen Mark.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Montagſitzung.)
Das Haus nahm heute die zweite Berathung

des StgatshaushaltsEtats wieder auf.
Seitens der Oppoſition wurde die Jnconſequenz
der Regierung, welche dem Abgeordnetenhauſe noch
im letzten Augenblicke Nachtrags Etats vorlege,
während im Bundesrathe die Einführung zwei
jähriger Budgets beantragt werde, ſcharfem Tadel
ünterzogen. Der Abg. Windthorſt beklagte ſich
über die vielen Dienſtwohnungen, der Abg. Virchow
wollte daß der Reichstag vor dem Landtage zu
ſammentrete c. Die Bewilligung der Beſoldung
für einen mit der Bearbeitung der Steuerreform

erſt nach langer Debatte und mit nur geringer
Majorität ausgeſprochen und ebenſo eingehend wurde
die Etatspoſition: Pauſchquantum von 400 000
Mk. zu Dispoſttionsgehältern erörtert, dann abe
in die Budgetcommiſſton zurückverwieſen. Auch
um die Bewilligung der Schulaufſtchtskoſten ent
ſpann ſich ein langer Kampf nach fünfſtündiger
Sitzung wurden die Berathungen vertagt.

Dienſtagſitzung. Die heute fortgeſetzte
zweite Berathung des Etats des Cultus
miniſters gab bei dem Capitel „Schulaufſtchtskoſten“
dem Abg. Stablewsky Anlaß erneute Klagen über
die Lage des Katholicismus im Allgemeinen un
in der Provinz Poſen im Beſonderen zu erheben
Auch bei den nachfolgenden Etatspoſitionen wurde
viel geſprochen, aber faſt Alles nach den Anträgen
der Commiſſton bewilligt. Nur die nachträgliche
von der Commiſſton befürwortete Forderung der
Regierung für den Ankauf c. eines Regierunge
gebäudes in Breslau wurde vom Hauſe abgelehnt.
Zu einer eigentlichen Culturkampfdebatte kam es
nicht: das Feuer wurde für den morgigen Tag
aufgeſpart, wo der Windthorſtſche Antrag zur Be
rathung gelangt.

Herrenhaus. (Dienſtagſitzung.) Prä-
ſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um
1 Uhr. Das Haus überweiſt das Zuſtändigkeits
geſetz einer beſonderen Kommiſſton zur Vorberathnng,
genehmigt ohne Diskuſſton die Geſetzentwürfe, be
treffend die Zahlung der Beamtengehälter 2c. und
betreffend das Höferecht in Lauenburg nach den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes und erklärt
die Denkſchrift über die Auéführung des ober
ſchleſiſchen Nothſtandsgeſetzes durch Kenntnißnahme

für erledigt. Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Der Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe
den Entwurf eines Nachtrages zum Etat
pro 1881 82 vorgelegt, bei welchem es ſich um
die Summe von 1620000 Mk. im Etat des
Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten handelt.

Provinz und Amgegend.
Die juriſtiſche Facultät der Univerſttät Halle

hat den dortigen „Nachr.“ zufolge Herrn Ober
landesgerichtspräſtdent W. Breithaupt in Naum
burg a. d. S. anläßlich des am 24. d. ſtattge
fundenen 50 jährigen Amtsjubiläums deſſelben zum
Doctor honovis causa ernannt.

t Der Gärtner Fritzſche aus Weißenfels
wurde am Montag früh in der Flur Anpitz er
froren aufgefunden Auf gleiche Weiſe fanden in
der Nacht zum Sonntag drei Männer ihren Tod,
welche in der Gegend von Oſterfeld vom Wege ab
geriethen und im Schnee ſtecken blieben.

Der Häuer Schumann aus Deuben bei
Teuchern, ſeit Jahren auf der Naumburger Grube
arbeitend, wurde am Sonnabend Nachmittag beim
Einbeuen von Stempeln durch eine nicht erhebliche
Menge herabſtürzender Kohlen ſofort getödtet. Es
iſt dies der erſte bedauerliche Unglücksfall, der die
genannte Zeche ſeit ihrem Beſtehen betroffen hat,
und liegt dem Vernehmen nach keinerlei Verſchul
dung vor. Der Verunglückte war ein junger und
kräftiger Mann, der bei ſeinen Vorgeſetzten und
Kameraden in beſonderer Achtung ſtand. Für das
Auskommen der Hinterbliebenen Wittwe mit zwei
kleinen Kindern, ſoll geſorgt ſein.

Dieſer Tage führte in Mühlhauſen i. Th.
ein Knecht zwei Pferde am Zügel das eine der
ſelben ſchlug plötzlich hinten aus und traf dabei
unglücklicherweiſe ein vorübergehendes Mädchen, die
13 jährige Tochter eines Abläbers, derart an den
Kopf, daß dieſelbe noch im Laufe des Abends
verſtarb.

t Am 20. d. früh wurde bei Altenburg dicht
an der Zeitzer Chauſſe die Leiche eines Mannes
aufgehoben, welcher in der vergangenen Nacht
durch Erſchießen ſeinem Leben ein gewaltſames
Ende bereitet hat. Der Verſtorbene, bei dem man
noch eine Baarſchaft von 84 Mk., eine goldene
e vorfand, ſoll der Rentier B. aus Pegau
ein.

Auf der Grube „Hedwig“ bei Weisſand
beauftragten Rath im Finanzminiſterium wurde

ſch uneignete ſich in der Nacht vom Mittwoch zum De

Donnerstag vor. Woche ein recht betrübender 9 nd
glücksfall. Ein dort praktiſch arbeitender Bl in Re
ſchüler wurde von niedergehenden Maſſen tn Be
ſchüttet und ſo unglücklich getroffen, daß man e Er
nur als Leiche hervorzog. Dem Vernehmen t t Pahdot
war es Hartmann aus Teutſchenthal, der ein

Sohn ſeiner Aeltern. mEin gräßliches Verbrechen, ein Gatte v la
mord, iſt am 23. d. Vormittag in dem un ten
Kaſſel gelegenen Dorfe Guxhagen (an ſtlan
Berg.Märk. Bahn) begangen worden. Die et
Ztg. ſchreibt darüber: Ein ehemaliger Schuhmagh n w
tziger Steinbruchsarbeiter Klein hat ſeine Eheftat Mübann
nach vorausgegangenem Streite, wie man an e Saat
nimmt, erſchlagen, indem er in der gemeinſamen ſche
Behauſung ihr mit einem wuchtigen Hiebe m de n
dem Beile den Kopf buchſtäblich vom Rum tn W
trennte Klein hatte in Folge des anhaltem
Froſtwetters keine Beſchäftigung, alſo auch ken n
Verdienſt es herrſchte daher erklärlicherweiſe R v
in der mit fünf Kindern geſegneten Familie e n
ſomehr als Klein und auch theilweiſe ſeine u m
die Spirituoſen liebten. Der Mörder hat gehn t
Flucht ergriffen ſſahind onn wurde mit

du tſt Prof.
Localnachrichten.

Merſeburg, den 27. Januar 1881,

zu leiſtenden Beiträge pro II. Semeſter vor
Jahres auf acht Zehn tel des kataſtrirten Beittg n dreſen

Verhältniſſes feſtgeſtellt ſtnd. de ealedigten
Ueber die Meſſeraffaire in der Hälterſi morf, in der

wird uns nachträglich mitgetheilt, daß ein Sia Pfarre
zwiſchen den Frauen nicht ſtattgefunden hat n Schop
Urſache des Kampfes vielmehr in beleidigenſ
Aeußerungen gegen unbetheiligte Perſonen Nichlitz fei
die Frau L. zu ſuchen iſt. Der geführte S der frü
hat übrigens das Geſicht und zwar dicht un n Hon mit

dem Auge getroffen. n und Enke
Jm Hofe des Kaufms. W. am Roß a galdenen H

baumelten, von der Straße aus wahrnehmban des geneth
letzter Zeit regelmätzig mehrere feiſte Exemſl d Outsbeſther
des Geſchlechts „Lampe“ und mochten wohl u er Mi
manche Vorübergehenden beſonderen Appetit M hnr, unter
einen leckeren Braten erregt haben. Nach hre (lüclche
ſolchen heimlichen Gelüſten nun kürzlich eins h ſeivorg
ſteifgefrorenen Häslein zum Opfer gefallen, vie AhllarHe
vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr an derſelben S St
wiederum der Verſuch gemacht, einen Fieh un Nüchel
Lampe aus der ſchwebenden Pein zu erlöſen n i u Freybr
ſeiner wahren Beſtimmung im heißen Ofen i Orden a
führen. Der ſchlaue Plan gelang indeß n éhrehwit
und die Diebe waren genöthigt, bei der ſchleunigen d de Sehe

ihr Jnſtrument, eine an langer Stange befeſth Wuth
Rohrſtchel, am Orte der That zurückzulaſſen. N. e ber 9 n
leicht gelingt es durch dieſes Beuteſtück, die H. wobei

freunde zu ermitteln. ein rGeſtern Morgen zeigte das Thermom m m
wieder an ſtellenweiſe ſogar 22 Grad (Reaum Pknnte e
unter Null.Jm Saale der Kaiſer Wilhelmshalle n s Vei
ſich am Sonnabend die Mitglieder des Kauf in Si
män niſchen und Gewerbe- Vereins h
ſelbſt eingefunden, um einen Vortrag des Hin
Dr. Wislicenus anzuhören. Leider hatte
ſelbe in letzter Stunde wegen eingetretener Kit
heit abſagen laſſen und ubernahm deshalb
Prof. Dr. Witte mit dankenswerther Be g
willigkeit die Aufgabe, das anweſende Publilſ
ſchadlos zu halten. Sein Thema war: Der Vil
und ſeine Bedeutung für den Hauseder Natur. Jn friſcher, lebendiger Darſteln 2h reren
ging Redner zunächſt auf die Frage nach dem C h M.
fluſſe des Waldes auf das Klima ein. un Ven
kämpfte hier die Anſicht, welche reichem Binn i üehrage
wuchs eine umgeſtaltende Wirkung auf die V hl
rungsverhältniſſe ganzer Länder zuſchreibt. n
dieſe ſeien, wie an dem Unterſchiede zwiſchen e n
nentalem und Küſtenklima leicht nachzuweiſen h
mächtigere Factoren in den Meeres und d n
mungen c. vorhanden, das ſei aber ſtchet, W hen l
großer Waldbeſtand auf vermehrte Niederſh be der
nd einen wenn auch nicht ſtarken Aue de Leh

(Ein

Station der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn) er bei größerer Hitze und Kälte einzuwirken n an
76



ch vom
in ich an Stande ſei. Welch ungeheure Nachtheile die Ver

wektſh h m Ang alter Waldbeſtände auf Hochplateaus, in
deryhng Ghirgegegenden und an den Meeresküſten mit ſich

ded n gebracht illuſtrirt Redner mit verſchiedenen ſehr
Du cherggenswerthen Beiſpielen. Daß man aber
Teuſſheniſe roh heſer bitteren Erfahrungen auch Heute noch

ne ſinnloſeſte Waldverwüſtung treibe bezeugen
brechen n g de neuerdings auftauchenden Klagen über Holz
Vom n Mangel in den bis jeht noch waldreichſten Län-

urht ein der Erde, Rußland und Amerika. Speziell
ingen Wo nſer engeres Vaterland betrachtend, betont Redner

ehenſ Haß wir in Deutſchland auf dem Standpunkte an
Ken ſt Helangt ſeien, der uns den vorhandenen Waldwuche
Streit n erhalten gebietet wenn wir nicht mit der Zeit

e t We Nachtheile waldarmer Gegenden in den Kauf
m wicht hen wollen. Statiſtiſch weiſt er ferner nach
uhfäln Maß gerade die öſtlichen Provinzen, welche einen
n ch en Waldbeſtand zum Schutze gegen die kalten

thun du Rußland herüberſtreichenden Oſtwinde am noth
er alt vendigſten brauchen, denſelben am wenigſten be
gen n Ehe Gefahr für den Walbdbeſtand liege

ich hen Kuptſächlich bei uns darin, daß deſſelben ſich
Du t Privatbeſitz befindet und der Willkür der Ein

ihnen preisgegeben iſt. Wir begnügen uns, do
er Gegenſtand ſchon mehrfach in dieſem Blatte

handelt wurde, mit dieſer knappen Skizze der
richten. hichtgſten Punkte des Vortrages, deſſen weitere

27. Jan h luéführung Hr. Prof. Witte für nächſte Zeit in
er der e Kbenewürdigſter Weiſe in Ausſicht ſtellte. Die
s 7 an ſßerſammelten bekundeten am Schluß durch leb

en Maſſen Beifall ihren Dank und allſeitige Aner
noſen de nnung

o II. Semen edes kataſtrirten d Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

e n e g Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
itelt r Kallendorf, in der Diöces Merſeburg, Land,

e daß i er bisherige Pfarrer in Lißdorf Guſtav Emil
un Eugen Schoppen berufen und beſtätigt

ſorden.
ellizte Perſ e Jn Michlitz feierte nach dem L. Volksb.

Der gefüſm 20. d. M. der frühere Gutsbeſitzer und jetzige
und zwar diſhegügler Horn mit ſeiner Ehefrau im Kreiſ

ver Kinder und Enkel bei beſtem Wohlſein das
u. W. am ſt der goldenen Hochzeit. Jn der Flur
aus wahrneſreſelben Ortes gerieth am 18. d. M. die Dienſt

chrere feſte Gnagd des Gutsbeſitzers W. beim Verladen von
ind mochten ſnden aus einer Miethe, die nicht vollſtändig
beſonderen Mſosgelegt war, unter die einſtürzende Decke und

egt haben. Hunde ſchwer, glücklicherweiſe aber nicht lebensge
nun kürſlh hrlich verletzt hervorgezogen.
Opfer gefaln d Dem TitularHegemeiſter Reinhardt zu

Uhr an derſhiſaßlaus bei Schkeuditz, dem Steueraufſeher
emacht, ein hanger in Mücheln und dem Fußgensdarm
en Pein jaschmidt zu Freyburg a. U. iſt das Allge
im heißen Meine Ehrenzeichen verliehen worden.

an gelang i Bei Schweßwitz gerieth durch die Unvor
bei der ſhlantchtigkeit des Knechtes M. in voriger Woche das

langer San Heſchirr des Gutsbeſitzers Espenhahn aus Zöllſchen
at zarückzuliſten der Nähe der Brücke in dortiger Flur in den
es Benteſtit Kloßgraben, wobei das eine von den Pferden, ein

(höner Schimmel, im Waſſer verendete, während
eigte das Mas andere nur mit großer Mühe herausgeſchafft
ar 22 Getd (Oderden konnte. Der wackere Geſchirrführer hatte

hon vorher das Weite geſucht und das verun
ſer Wileln!ſ! lüce Geſchirr im Stich gelaſſen.

itgliedet dMitglieder d (Eingeſandt.)werbeVere
nen Vontt zu dem in Nr. 205 für 1880 wiedergegebenen
hören h Arikel der „Soz. Corr.“
ch ngeten Der Einſluß des Nothſtandes auf die
Wwemahn Lebensverſicherung

dankerd ha t uns aus dem Leſerkreiſe Nachſtehendes zu.

wie weſen Er bei der Hannoverſchen LebensVerſtcherungs
hen war Anſtalt in Folge Nichtzahlung der Prämien in

Ar den nen Jahre eingetretene Verfall von 392 Policen
Abende ber 1029200 Mk. Kapital erſcheint mit rund

h des laut Bremer Handelsblatt etwa 29

en 9in Einen erfreulichen Gegenſatz hierzu ergeben die

ſtalt ſind bei einem am Jahresſchluſſe 1880 14
Millionen Mk. betragenden Verſtcherungebeſtande
39 Policen über 87400 Mk., gleich 0,61
des letzteren verfallen und ähnlich gering wa
dieſer Abgang in den Vorjahren. Auch in
ſonſtiger Hinſtcht weiſen die vom Pr. Beamtenverein
im letzten Jahre (NB. ohne Hülfe von Agenten)
erzielten Reſultate erfreuliche und mit Rückſicht
auf das erſt 41 jährige Beſtehen der Anſtal'
durchaus anerkennenswerthe Fortſchritte auf. Es
wären 1384 Anträge über nahezu 5 Millionen
Mk. zu erledigen, von welchen 1057 Anträge mit
und 38 Millionen 1880 in Kraft traten und
146 Anträge mit 469 500 Mk. auf den 1. Jan
1881 angenommen ſtnd. Abgelehnt und zur Zeit
zurück gewieſen ſind 112 Anträge über 429 000
Mk. Die Todesfälle ſind mit 19 Policen über
53 700 M. ſehr erheblich unter der erwartungs-
mäßigen Sterblichkeit geblieben. er Geſammt
Verſicherungsbeſtand iſt 1880 von 3070 Policen
über rund 1027, Millionen Mk. auf 4069 Policen
über rund 1417, Millionen Mk., alſo um 999
Volicen über 3600000 Mk. geſtiegen.

Auch bei der Kapital (Sparkaſſen) Verſicherung
iſt ein nicht unbedeutender Fortſchritt zu verzeichnen

Zu erledigen waren 513 Anträge über nahezu 1
Million Mark. Der reine Zugang betrug hier
355 Policen über 711 850 Mk. gegen 308 Policen
über 537 850 Mk. im Vorjahre. Trotzdem der
Prämientarif der Anſtalt gegen die Tarife alle
erjenigen übrigen Anſtalten, welche die Ueberſchüſſe

an die Verſicherten zurückgewähren, zum Theil
erheblich niedriger iſt, dürfen die Mitglieder
des Beamtenvereins nach den angeführten Ergeb-
niſſen des letzten Jahres unzweiſelhaft auf eine
nicht unbedeutende Dividende rechnen.

Aufnahmefähig ſind bei dem Verein alle Reichs
Staats und Kommunal Beawten, Geiſtlichen,
Lehrer, Aerzte Rechtsanwälte, ſowie ſolche Perſonen,
welche ſich in einer Vorbereitungsſtellung zur Be
amtenlaufbahn befinden. Das Nähere iſt bei
der Vereins Direction in Hannover ſowie bei den
u. A. in Merſeburg, Halle, Naumburg beſtehenden
Zweigvereinen zu erfahren.

Lotterie.
Bei der am 21. Januar angefangenen Ziehung der

4. Klaſſe 163. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
4 Gewinne 4 15000 Mk. auf Nr. 31467 55823

56 411 69374. 3 Gewinne à 6000 Mk. auf Nr. 5508
12525 45071.

40 Gewinne à 3000 Mk. auf Nr. 2331 3743 4082
7387 8635 9159 9399 11427 15476 19447 22494 31104
33720 34296 37120 37503 40276 44136 45562 45586
51271 52208 52609 53947 55650 56356 56603 59138
66966 67062 68203 68567 70992 72081 78615 80870
83826 86331 90703 90728.

47 Gewinne à 1500 Mk. 70 Gewinne à 600 Mk.
Bei der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe

163. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn von 450000 Mk. auf Nr. 6895. 1 Gewinn

von 30000 Mk. auf Nr. 57615. 3 Gewinne von 15000
Mk. auf Nr. 69008 73955 81854. 4 Gewinne von
6000 Mk. auf Nr. 60574 61597 71707 74337.

49 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 597 1247 2183
3700 5576 7126 7402 11019 12683 14561 16211 18711
20057 26831 26938 27260 27698 31851 32245 34733
36536 36650 37729 39045 40162 44582 44774 45275
46898 47603 50596 51553 51610 53176 54832 6 807
67180 68471 71809 72238 77221 79984 81139 81399
85239 86121 88140 89336 94841.

60 Gewinne von 1500 Mk. 78 Gewinne von 600
Mk.

Vermiſchtes.
(Ueber ein Liebesdrama) ſchreibt man aus

Berlin, 24. Januar: Wegen Ermordung der Braut
auf ihr ausdrückliches Verlangen iſt heute Vormittag
der Müllergeſelle Hand rack aus Wurzen hierſelbſt ver
haftet worden. Die ſoſort in Angriff genommenen
Recherchen ſeitens der Criminalpolizei haben folgenden
näheren Sachverhalt ergeben. Der 23jährige Müllerge
ſelle Handrack hatte vor zwei Jahren in Leipzig die
Nähterin Auguſte Schiefer, ein hübſches Mädchen, das
in gleichem Alter mit H. ſtand, kennen gelernt, und ein
Liebesverhältniß mit ihr angeknüpft, welches nicht ohne
Folgen geblieben war, dem zu Folge H. der Schiefer
die Ehe verſprach. Da aber Handrack es zu keiner ſicheren
Exiſtenz zu bringen vermochte, ſo hat ſich bisher die
Heirath verzögert, und die Schiefer zog vor mehreren
Monaten zu einem hierſelbſt wohnenden Schwager, dem
Schneider M., während Handrack herumwanderte und
vorübergehend Stellungen annahm. Am 18. d. M. kam
Handrack nach Berlin, kehrte in der „Stadt Kottbus“
am Hranienplatz ein und beſuchte mehrere male ſeine
Braut Die Schiefer, über ihr verfehltes Leben ſchwer
müthig geworden, verſuchte nun ihren Freund (wie dieſer

erbet ſeiner ſpäteren poltzeilichen Vernehmung ausſagte)
zu überreden, ſich mit ihr gemeinſchaftlich zu vergiften,

aber H. wollte davon nichts wiſſen und ſtellte ihr an
heim, ſich allein zu tödten, falls ſie des Lebens über
drüſſig ſei. Auf wiederholtes Zureden der Schiefer aber
erklärte ſich Handrack vorgeſtern Abend damit einver
ſtanden und Beide kauften in einem Droguengeſchäft ein
Quantum Zuckerſäure, um ſich zu vergiften. Die Aus
führung dieſes Vorhabens verſchoben ſie bis zum folgen
den Tage, an welchem gegen Abend H. mit ſeiner
Freundin ſich nach dem Gaſthaus „Zur Stadt Kottbus“
begab und ein Zimmer für ſich und die Schiefes (welche
er als ſeine Schweſter bezeichnete) beſtellte. Jn ihrem
Zimmer tranken Beide eine Flaſche Rothwein, ſchliefen
die ganze Nacht hindurch und heute Morgen 7 Uhr
ſchritten ſie zur Ausführung ihres Vorhäabens. H.
ſchüttete die Zuckerſäure in zwei Gläſer Waſſer, von
denen die Schiefer ſofort eins nahm und vollſtändig
austrank, während H., nachdem er das Glas an die
Lippen geſetzt hatte, es wieder mit den Worten „Das
ſchmeckt abſcheulich, das kann ich nicht herunterbekommen,
lieber erſteche oder erhänge ich mich!“ auf den Tiſch
ſtellte. Da das Mädchen nach etwa einer halben Stunde
keine Wirkung des Gifttranks verſpürte, bat ſie ihren
Geliebten, ihr mit ſeinem Dolchmeſſer die Kehle zu
durchſchneiden und ſich ſodann gleichfalls zu erſtechen.
H. öffnete ſeinen Koffer, nahm ſein Dolchmeſſer, das er
ſchon lange beſitzen will, heraus und durchſchnitt der
den Hals hinhaltenden Schiefer vollſtändig die Kehle.
Wenige Minuten darauf war die Schiefer todt und
Handrack überlegte nunmehr, in welcher Weiſe er ſich
rödten ſollte. Nach faſt einſtündigem Ueberlegen kam er
zu dem Ergebniß, ſich nicht zu tödten, ſondern ſich frei
willig der Polizei zu ſtellen. Dieſes Vorhaben führte
er auch ſofort aus und ſtellte ſich der Polizei. Der
ſofort herbeigerufene Arzt conſtatirte den Tod der Sch.
durch Verblutung. Handrack iſt verhaftet worden.

(Der König von Spanien eingebrochen.)
Jn der Nähe der Caſa del Campo bei Madrid war ein
Teich zugefroren. König Alfons konnte dem Verlangen
nicht wiederſtehen, mit Schlittſchuhen über die Eisfläche
zu laufen, er wagte ſich aber dabei auf eine ſchwache
Stelle und brach ein. Selbſtverſtändlich war Hilfe zur
Hand, und Seine Katholiſche Majeſtät wurde alsbald aus
dem Waſſer gezogen.

(Der Mörder der Steglitzer Botenfra u
Weſtphal) ſtand am Sonnabend vor. Woche vor dem
Schwurgericht. Die Geſchworenen bejahten die Schuld
frage mit dem erſchwerenden Umſtande der Ueberlegung
Der Staatsanwalt beantragte auf Todesſtrafe zu er
kennen, und das Urtheil des Gerichtshofes lautete am
n Tage, alſo zum zweiten Male, dieſem Antrage
gemäß.

Ein großes Unglück hat ſich am 15. d. M. in
Nidden auf der kuriſchen Nehrung ereignet. Zwei Fiſcher
böte kenterten in Folge eines plötzlich hereinbrechenden
Sturmes und 11 Menſchen fanden dabei ihren Tod in
den Wellen. Sechs Frauen ſind dadurch zu Wittwen,
23 Kinder zu Waiſen geworden, mehrere Familien ſind
ihrer Ernährer beraubt und dem Elend preisgegeben,
wenn die menſchenfreundliche Liebe nicht hilft. Jn
Nidden hat ſich ſofort ein Comité gebildet, das verſuchen
will, die Folgen des furchtbaren Unglücks, ſo weit mög
lich, zu lindern

Börſen-Berichte.Halle, 25. Januar 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150--180 Mk.,

mittlere Qualitäten 188 204 Mk, feinſte trockene
Sorten 213 220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 215--218 Mk. bez.
erſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
Serſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo 147—160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26—-27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8--8,25 bez.
Kleie Roggen 6—6,25 Mk. bez., Weizenſchaale 5—

5,10 Mk. bez., WeizenGriesklete 5,75 ek.
Leipzig, 22. Januar 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 220 225 Mk. bez.
Roggen ne m hieſiger 218—222 Mk. bez., ruſſiſcher

bis Mk.Gerſte netto, loco 160 190 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 140— 158 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 54,25 Mk. bez., per Jan. Febr. 53,50

Mk. Br. per 100 Kilo.
r m per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 52,60

Mk. bz.

e

Anzeigen
FamilienNachrichten.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach langen
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schweſter, Groß Schwiegermutter und Schwägerin

Frau Narie Reinhard geb. Schale
im 57. Lebensjahre, was Freunden und Bekannten ſtatt
jeder beſonderen Meldung nur hierdurch anzeigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 27. d., nach
mittags 3 Uhr, auf hieſigem StadtGottesacker ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Feldſchlößchen, den 25. Januar 1881.

Dann K.
Allen, Allen herzlichen innigen Dank für die unſerm

verſtorbenen theuren Vater, dem Hausverwalter Franz
Linz, erwieſene Ehre und den uns gewährten Troſt in
dieſer ſchweren Zeit.

Merſeburg, den 24. Januar 1881.
Die tieftrauernde Familie Iinz.



Quantum zu noch ſehr villigen Preiſen.

Briquekkes und
Grube „Paul“ A. Riebeck, Luckenan bei Tenuchern.

reßkohlenſteine
von vorzüglichſter Beſchaffenheit und intenſivſter Heizkraft liefere ich in Waggon Ladungen und jedem klein

W öä e Seekleine Ritterſtraße Nr. 17.

G. Hchönberger, Gotthardtsſtr. 1415,
empfiehlt

fannen u.
vorzüglichſter Qualität. Da Spritzkuchen kurz nach dem Backen am wohlſchmeckendſten
ſind, bemerke hiermit, daß daſſelbe täglich

Spritz kuchen
früh zwiſchen 8 bis 10 Uhr ſtattfindet.

Die Preßkohlenſtein u

von a
ud Brigquettes- Handlung

nei
empfiehlt

Preßkohlenſteine und Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch frei
ins Haus, billigſt.

Der Geſangverein

S Der Raum geſtattet, an
e

Herren Menzel (Entenplan) und Donner
25 Pf. mehr.

Maghkenball.
hältSußmannuſche Liedertafel

am 30. Jannar d. J. in den Räumen der Kaiſer Wilhelms- Halle

einen Man BAII und können Nichtmitglieder, ſoweit es
demſelben Theil nehmen.

Das Entree beträgt für Masken 1 Mk. für Zuſchauer (Gallerie)
50 Pf. und ſind Billets bis Sonntag Nachmittag 4 Uhr bei den

Kaſſenpreis
Der Vorſtand der Sußmannſchen Liedertafel.

hack (Saalſtraße) zu haben.

Nutzholz- Auction.
Sonnabend den 29. Januar, nachmittags 3

Uhr, verkauft die Gemeinde Tragarth 22 Rüſtern circa
10 m lang und 30 em ſtark. Der Ortsvorſtand.

Am Sonnabend den 29 d., vormit-
tags 10 Uhr, ſollen im Kloſtermagazin
120Ctr. Noggenkleie verkauft werden.

Depot- Magazin Verwaltung.

Ein Kuh mit Kalb zu ver
kaufen bei

A. Keck in Schkopau.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein Haus mit

Hof und Garten aus freier Hand zu verkaufen.
E. Unruh, Kloſterberg Nr. 34.

Ein Logis, beſtehen in zwei Stuben, 2 Kammern
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 16
Logis Geſuch. Ein Feräumiges Familtenlienlogie

wird ſofort geſucht. Zu erfragen
Windberg 7, 1 Treppe.

Wegen Mangel an ſetten Schlachtepferden bleibt mein
Laden Brühl Nr. 1 einige Tage geſchloſſen.

Ich ſuche daher fette geſunde Schlachtepferde zu kaufen.
Roßſchlächter Schillinger,

Merſeburg.

Nähmaſchinen
reparirt ſchnell u. billig W. Bessler. Breiteſtr. 18.

Perrücken, Bärte
zu Maskenbällen für Herren und Damen zu verleihen
von 50 Pf. an im Friſeur- und Raſirgeſchäft von

G. Hoſſmann,
Burgſtraße 24 vis à yis dem Rathskeller.

Neue grosse Stralsunder
Bratheringe,

Lüneburger Fürſten-Neunaugen,
feinſtes türkiſches Pflaumenmus,

Preiſelsbeeren, Katharinen-Pflaumen,
Apfelſtücken, ital. Brünellen

pfiehlt

Große Auswahl in
le

billigſt bei Frau Fachmann,
Markt 35.

III

Heedorſch
Freitag früh friſche Sendung bei

Vei Durchſicht des illuſtrivte
Heilmethode“

g.

aher ieder Leidende, ſelbſt
dein erfolglos geweſen,
ihren Heilmethode zuwenn b iſich vertraner

wenden und t
Ein Auszug darqus wi

Gicht und Rheumatismus
Leidende finden in che
die beipnhrteſtene ger
bei veraltet
brachten

S und für 60 Pfg. ich Die
verſend e her Ler

haften Leiden a

ſendüng von

rd i gentis u. fuqnco verſandt.

welche ſelbſt
nte Heilitg
Gegen Ein

y's Heilmethode“
uco überall hin

V S
cGerammtstadt freie hirchhche Veremnign

tungen bekannt gemachten Beſchluß der Verſammlung
am 21. d. M. wegen des Setzens einer Gedenktafel an
dem Hauſe des Delicateſſenhändlers Zimmermann
Burgſtraße Nr. 15 hierſelbſt zur Erinnerung an
das mehrtägige Wohnen Dr Martin Luthers
darin im Jahre 1543, fordern wir alle diejenigen, welche
zur weiteren Beſtätigung oder etwa zur Entkräftung der
angenömmenen hiſtoriſchen Thatſache eine zuverläſſige
Mittheilung machen können, hierdurch ergebenſt auf,
dieſelbe his zum 6. Februar d. J gefälligſt unſerem
Vorſitzenden, dem Königlichen Bezirks-Verwaltungs- Ge
richts Director Nobbe hierſelbſt Halleſche Straße 5
zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 25. Januar 1881
Der Vorſtand.

Aur Surten Ouelle.
Neue Sendung Aal in Gelée, friſch eingekocht, emG. Zimmermann. Franz Beher

Redaction, Druck und Verlag von

der heliebten Damenkapelle Peckert aus Böhmn

großes CoupletConrert von Hanke.
chliche Vereinigung.

Mit Bezug auf den bereits durch die hieſigen Zei

Luſt hat Bäcker zu werden, kann ſich melden Reumarte
Krautſtraße Nr. 2. Der Meiſter iſt in Leipzig

gute Unterkunſt. Näheres in der Exped. d. B. n Wiſe

Wiederbringer erhält Belohnung

abzugeben

ein
wackelt.

e

m Jene
Honr 30nachmittags präcis 3 Ahr,

Wetten ſoip

z guten G2uelIe-Tagesordnung:
Abnahme der Rechnung pro 1880 und Ertheilf

der Decharge. 22) Bericht über den Geſchäftsgang pro 1880. der Salp
3) Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes n Republi
4) Geſchäftliches. ten Aep5) Anträge, welche von Mitgliedern geſtellt werden wen Südam

Mann.ne funden hei
bekentſprec

J

Etwaige Anträge müſſen bis ſpäteſtens Sonnabe n Revolution
den 29. Januar, abends 6 Uhr, ſchriftlich an un ne Zuſtä
Rendanten Herrn Seilermeiſter Seydewitz abgegeh n

Der Vorſtand d eblſtleſte
n h vergleich

Zienenzüchter- Verſammlung un
Sonntag den 30. d. M. nachmittags 3 Uhr ehten den C
Thüringer Hofe. Mit Rückſicht darauf, daß der e G
herige Merſeburger BienenzüchterVerein kein Lebeſ Im r
zeichen mehr von ſich gegeben, erſuchen wir alle Freien mit fru
der Jmkerei von Merſeburg und Umgegend, ſich zu di Denn die
Verſammlung behufs Bildung eines neuen Vereins du geben

Irei infizahlreich einfinden zu wollen Mehrere Imkern 9 Gebtgen g

Allgemeiner Turn- Verein
z Aber dSonnabend den 29. Januar (abends nach der n n d

ſtunde) Generalverſammlung IZahlreiches Erſcheinen nothwendig. n enden Repul
Der Vorſtand gen worden

Nun zu GeweHeſang-Verein. I Owing un

werden.

n Staate S
Nicht Freitag, ſondern Sonnabend Uebung h NRegerplage

7 Uhr Damen, um 8 Uhr Herren Schumann r dann und
j n h

I Rischgarten
Sonntag den 30. Jannar Pfannenkuchenſchingt in hre biuti

verbunden mit Tanzvergnügen. Anfang nachmitt utig
Uhr. Ferd. Weise in die SollB. Der Saal iſt gut geheigt. len die H

n lin OrdnurRestaurant zur Bör o
Donnerstag Abend von 7 Uhr ab a t von dem

e Concert ift aber doha durch eigen

e akugt hat.

h 187To.
Vorläuſtge Anzeigeielſeiti 7 hAuf vielſeitiges Verlangen nächſten Sonnſt auf den K

anke
ZumLichtmeßfeſtin Sperga n
Donnerstag den 3. Februar d. J. ladet ergebenſt ein if nd wuf

die Jugend daſelbſt l iſt n
Ein Kiake welcher Oſtern die Schule erlghee eninſe

u dem

der zu

kacama,

Ndobvand

Ein Kind findet bei ordentlichen und erfahrenen Leute n el

Ein weiß und gelb geſleckter iſt ent laufenne e rin e hedee
ſchwarze Katze iſt entlaufen. Gegen Belohnnſ Ah

Windberg Nr. d

Abzuholen MGrüneſtraße Nr.Dem Buchhalter B. zu ſeinem 21 Wegen n
„Hurrah“, daß die Sixtiſtraße bis Zur Teichſtraße t im

Eine

Geld gefunden.

e eTh. Rößner in Merſeburg.

h

O. Abendſtern, bei ſein M. geht er gern
h M
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